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»rschernunff - n»eN - : « mal n»Schmtt. « nzeigeoreiS : Die kkernfrmltitzeZ--1le Sö Ps^
»eria « es SU Vig. — Schkuh der Nnzeige-nannadme V Uhr vormittags . — Aernfprrchec9.

ezu gSyrei <: In der Stadt mir Tragrriohn Mr . S.S) »ierteljavrl ^ Postde n̂gSprer« im
OttS - v. NachbnrsrtSvrrkkhr MkL 5tt. i. ^ern ^rrkehr Wk. 5FW VeftrNg. v. AnschkagSOPsg.Monias , den 17. November 1919

MmtW Sa«, mM
- Am Freitag und Samstag haben die Verhandlungen

Und Vernehmungen im Parlament . Untersuchungsaus¬
schuß zu recht starken Auseinandersetzungen zwischen den
lürtersuchungsöcaustragten und Beisitzern einerseits und
d:n Zeugen andererseits geführt . Es handelt sich immer
nach um die Beantwortung der Frage , ob der verschärfte
B-Vc-otkrieg infolge des dadurch veranlaßt «?! Eingreifens
Amerikas indirekt zu unserm Zusammenbruch geführt hat.
Om Freitag wurde der frühere Vizekanzler Dr . Helsfe ->
rich  weiter vernommen. Er wies darauf hin , daß die
gemeinsame Antwort der Entente vom 10. Januar 1917
vn Mlssn die Friedenstür schallend ins Schloß geworfen
lädt . denn bekanntlich war diese Antwort in einer so
brüsk ablehnenden und verletzenden Weife erfolgt, daß an
eine»? Berftändigungswillen nicht zu denken war . Nach
der öffentlichen Ablehnung des deutschen Friedensange¬
bot durch Lloyd George am 2V. Dezember Hab« Luden-
ds?ff an Betbmann telegraphiert , daß «ach den

«drücke». die e - mr der Westfront erhalten habe, er zu-
1?r Überzeugung gekommen fei, daß nunmehr der «»-

,'chränlte Ü-Bsotlrkog mit aller Energie einsetze« müsse.
Aar 8. Januar habe dann Hindenburg  telegraphiert,
d H er die Eröffnung des unbeschränkten U-Bootskriegs
?>>m 1. Februar für notwendig halte . Und am 9. Januar
sti dieser Beschluß inPletz  erfolgt . Helfferich begründete
st ine Meinungsänderung  über den verschärften
bt-Dovtlrreg . gehen den er sich vorher mit aller Macht
wegen der amerikanischen Gefahr ausgesprochen hatte , da¬
mit, best die Dcrsvrgunsisverhältniste Englands infolge
der ungünstigen Ernte schlechter geworden seien, die Zu¬
fuhren seien immer mehr zurückgegangen. Die Erfolge
des U-Bootkreuzerkrieges hätten mit großer Wahrschein¬
lichkeit in Aussicht gestellt, daß die Erfolgsbsrechnungen
des Admiralstabs noch ubertroffen werden würden. Ja
den englischen Häfen seien die Wirkungen immer fühl¬
barer gewo-d-- ' -it --re Einschränkung sei durch
den unbeschränkt ' ' -B -cotkrieg ncch zu erwarten
gewesen, wodurch Eiroland fühlbarer an der Wurzel
seiner Wirtschaft gefaßt worden wäre. Trotz dieser Sach¬
lage habe er jedoch von der Erklärung des U-Bootkriegs
cöreraten, ehe die Friedensfrage nicht klar erledigt ge¬
wesen sei, «m den letzten, vielleicht doch noch vorhandenen
Lieft einer Frie ^eusaussicht nicht zu zerstören. Als Vsth-
>r ann Hsllweg ihm am 12. Januar die Entscheidung über-
rücht hebe, sei er auf das tiefste erschüttert gewesen, weil
e- die Entscheid?,«, in diesem Asqenb ' » in dem ihm die
i rredensfrage »och nicht olls abgeschlossen erschien, für
o neir Fehler betrachtet habe, der die ganze oute Mir-
k ng unseres Friedensangebots bedrohte. Auf dj? En'
scheidung hin habe er an Rücktritt von seinem Amte ge¬
dacht, er habe jedoch diesen Gedanken fallen lassen, als
ibm weitere Einzelheiten über die Verhandlungen mit-
.s teilt worden seien, aus denen er entnommen habe, daß
es keinen Frieden rck-ne weiteren Kamnf geben könne.
Er übernehme deshalb die politische und moralische Mit-
r " antw^rtrmg für - en verschärften Il -BaMriea . Die
E eignifse in Amerika hätten die Richtigkeit seiner Auf-
f ",mg bestätigt . Die Vottchast Wilsons habe gezeigt,
d ß auf Amerikas Hilfe nicht zu rechnen sei. Trotzdem
l ' be man auch den letzten V-rsttck, v >̂m 28. Januar nicht
^stausgenützt gelassen. Es handott sich unseres Wissens
k n ?,m Telearomm des deutsck-en Botschafters, des
E?rasrnBernstorff,  d ^ß der verschärfte U-Bootkrieg
rnterblciben solle, weil Willen nochmals eine Vermitt¬
lung versuchen wolle. Die Regierung telegraphierte wie
bekannt damals an Bernllorfs . die Zurü ^npr ^ e hgy B--
iehls sei technisch unditrchführbsir: man sei aber bereit,
d' N U-B^ rkrie-r einzust"i?en, sobald eins auestchtsv-n^
! ^ mittlung erfolge. Jeder unvoreinpenommens Be-
>heiler der Haltung Am er 'las wird Helfserrch Recht
l ?oen. wenn er sagte: dost Willen , falle es ihm um den
Frieden ernst gewesen wäre , sich hätte durch das T"le»
fromm nicht von sei?""' p" —- lttlun " abbrinoen loll-n

ittlungsabsicht Wi ' sons als r, öoliche Falle  bezeichnet,
m wird man ihm auch darin zustimmen können, denn für
us ist es klar, daß Wilson nur Verschleppungsabsichten

hatte , um England die Verproviantierung zu ermög¬
lichen. Amerika hatte sich2)4 Jahre jede Einschränkung
und Beaufsichtigung seines Handels von seiten Englands
gefallen lassen, es empfand keine moralische Entrüstung,
daß England (durch Amerikas Mithilfe ) ein 66-Millionen-
Volk aushunoerte , aber Wilson entschloß sich sofort für
den Krieg , als Deutschland sich zu derselben Gegenmaß¬
nahme aus wirklicher Notwehr heraus entschied.

Helfserrch wandte sich nun gegen die Bemerkung des
derzeitigen Nsichsministers Dr . David,  nach dem bis¬
herigen Ergebnis der Verhandlungen des Untersuchungs¬
ausschußes sei es erwiesen, daß man den Reichstag
in der U-Bootfrage hinters Sicht oeführt habe, und daß
man an Willen einen plumpen Betrrra versucht habe.
Helfferich erklärte dagegen, er habe dem Reichstag klaren
Wein über alle diesbezüglichen Fragen eingeschenk!; er

e nur die Hoffnung ausgesprochen, daß es gelingen
würde. Enokand friedensbereit zu machen, ehe Amerika in
der Lage wäre , einzugrsifen, er habe aber hinzugefetzt,
dcll» man eine Garantie nickt übernehmen könne.

Reick,«minister Dr. David  stellte gegenüber den Be¬
merkungen Helfserichs fest, daß feine Ausführungen ent¬
stellt  wkederoegeben worden feien. Er habe in der Ver¬
sammlung erklärt , daß das Unheil für das deutsche Volk
nickt durck? die Revolution , sondern durch die Niederlage
herbeigeführt worden fei und daß es aus militärischen
Gründen gekommen sei, bevor die Revolution irgendwie
in Sicht gewesen sei. Der Reichstag habe Nickis von
Deveschen des Grasen Bernstorff über Wilsons Ansichten
einer neuen Vermittlung er '^hren. und ebensowenig von
Vsrn.storsfs Mitteilung , daß es ausgescklollen sek. eine
Friedensaktion zu erwarten , wenn der verschärfte U-Boot-
krieg erklärt werde. So sei der Reichstag bllnd ins Ver¬
hängnis geführt worden. So machte der Eindruck er¬
weckt werden, daß der Krieg mit Amerika von unserer
Diplomatie geradezu heraus "esordert worden sei. In star¬
ker Erregung wandten sich Vethmann Hollweg
und der frühere Staatssekretär Zimmermann  gegen
di ' ' "̂ rwürse.

In der Samstaxfitznng, über die wir morgen ein¬
gehend berichten werden, wurde Helfferkch  dann in
eine Geldstrafe von ?99 -Ft genommen, weil er sick» wei¬
gerte. auf direkt an ihn gestellte Fragen des Abg. E oh n,
der b"kannklich mit zu den Führern der Revolution ge¬
hör^ zu antworten . Helfferich begründete seine Haltung
damit , daß der Untersuchungsausschußeinaesellt sei, um die
Gründe zn prillen. die zum Zrllammenbrnck» des Reichs
geführt haben. Nach seiner Aussasiuno aber sei C-chn an
diesem Zusammenbruch ganz unmittelbar beteiliet . meil
er sich vam russischen Botschafter habe Geld geben lassen,
um Deutschland zn revolutionieren.

ZU MUtttt LßZe.
Die EntenLenote Uber dis

oberfchlesischs« Srmeürdrwahlen.
* Berlin , 15. Nov. Der deutschen Delegation in Paris

hat der Oberste Rat sollende Note  vom 13. November
übersandt : „Auf die von den a. und a. Hauptmächten
vom 30. Oktober 1919 gestellten Fragen hat die deutsche
Delegation am 7. November geantwortet , daß am 9. No¬
vember 1919 die Gcmeinderatswahlen in Oberschlcsien
abachcllt n werden würden. Sie hat gleichzeitig die
Gründe Largelcgt, aus denen die preußische Negierung
über die Bemerkungen der genannten Mächte hinwegsehen
' ?» sollen pllubte . Wenn man sich an den Wortlaut des
Versailler Vertrags hält , so ist cs unbestreitbar , daß der
preußische Staat bis zum Inkrafttreten des Friedensver-
trapes dis Verwaltung in den oberschlesistbenAbstim-
munksacl-ieten ausiiben kann. Aber es erregt Verwunde¬
rung, daß die preußische Negierung mit der Abstattung der

an bis zu dem Augenblick gervar'et hat , wo das Jn-
krasttrrtcn des Vertrages , wie die Regierung bot willen
müssen, nahe bevor stillt. In der Tat wird sich nicht be¬
zweifeln lasten, d ' Via unter solchen Umständen vor-
''.ensmmenen Wll -n. wrlche die erste Tc 'raoung nach der
Unterzeichnung des Fricdensvertragcs darstellen, durch
die bestehenden nationalen Parteien dahin aus ^elegt wer¬
den, daß sie über die Stärke dieser Parteien

Anhaltspunkte liefern , die man als maßgeblich für den
voraussichtlichen Ausfall der Volksabstimmung verwerten
wird. Es ist wahrscheinlich, daß diese Wahlen zum Vor¬
wände von allerlei Treibereien dienen werden, um die
Abstimmung über das künftige Schicksal des Landes zu
beeinflussen. Der Einfluß oder die Bedingungen , unter
denen diese Wahlen stattgefunden haben, find weit ent¬
fernt . den Bedingungen zu gleichen, denen die Freiheit
der Volksabstimmung unterliegen muß. Unter diesen Um¬
ständen sehen sich die a. und a. Mächte gezwungen, die
deutsche Negierung wissen zu lasten, daß sie es als ihr
Recht betrachten, die vor dem Inkrafttreten des Friedens
und gegen ihre begründete Auffassung in Oberschlesten
veranstalteten Gemeinderatswahlen als nichtig und nicht
bestehend z« erkläre«. Die Internationale Kommission
wird veranlaßt werden, bei der Übernahme ihres Dienstes
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen.

Sin derrlschsr Kommentar znr Gntentenote.
Berlin , 16 No». Die , De??tsch« Mg Zig " schreibt z» - er

Ententenille über die Wahl in Oberschlesten n. a : Die Rote be¬
streitet nicht, daß bis z»m Inkrafttreten drS FriebenSverkrageS die
Souveränität und die VerwaltungsbefugniS im oberschlestschen Ab¬
stimmungsgebiete dem preußischen Staate -«steht. Auf Grund dieser
Vsrwaltungsbesugnis sind die »herschlesischen Gemeindewahlen aus¬
geschrieben worden. Erkennt ober der Oberste Rat b's -um In¬
krafttreten des Friedensdertragcs den gescftllch"« Zustand an, so
muß er dies folgerichtig auch für die Zeit nach dem Inkrafllreten
tun. In der Anlage zu Artikel 88 des FriedmLvertrageS heißt es:
.Die mit der Verwaltung des Landes zu betrauende internationale
Kommission isi an dir Beobachtung der bestehenden Gesetze gebunden,
rllne ein selbständiges Gef:' gebunasrecht zu besitzen" Hieraus
folgt, daß die Internat'onale Kommission zu einer Beanstandung der
Wabken nur schreiten kann, insoweit in den preußischen Gesehen ein
Ncckllsgnind für die .Beanstandung gegeben ist. MaS di« Behaup¬
tungen der Note über di« Hinausschiebung des Wahltermins an-
bstrisft so hätte die Wahl frühestens im August staltfinden können.
In dieser Zstt brach aber in iOberkchlefien der Ausstand aus , und cS
mußte erst für di« Beruhigung des Landes gesorgt weichen.

Die Behinderung unserer OstssLschissahtll
durchd»e Entente.

Berlin , 17. No» Dir Ostseeschiffahrt, die von der Freigabe
der Fahrten gegen sofortige Geleitscheine eine Erleichterung erhofft
hatte, ist, wie dw . Vostischen Zeitung" aus Stettin berichtet wirb,
empfindlich getäuscht worden. M « Bewilligung der Gekeitscheine
dauert acht Tage b.S drei Wochrn. Für Stückgut und Lebensmittel
seien Scheine leichter zu haben, für Ersatzfrachten dag gcn «behaupt
nicht. Dabei würden bei den Bewilligungen noch allerhand Schi¬
kanen ausgeübt, die das ganze Geleitschcinsyflem zu einer Komödie
machten Den Reedern werde von einer Ablehnung überhaupt keine
Mitteilung gemacht, sodaß fi« nicht disponieren könnten.

Die Verteilung der deutschen Kstouie«.
(WTB .) 15. Nov. „Tele^ aas" meldet

aus London:  Der Ni -ische Kolonialminiper teilte im
Unterhaus mit, daß zwischen der englischen, französischen
und italienischen Regierung Verhandlungen  über
die Durchführung des Vertrags von London geiührt wer¬
den, wobei festgesetzt wurde, daß, wenn England und
Frankreich ihre » afrikanischen Besitz auf Deutsch-
lai^ s vergrößern sollten, Italien auf eine lsrsrHverbeffe»
rung seiner Kolonien in Afrika Anrecht Hab«.

Lloyd Essrge über die Ratifikation.
Amsterdam, 16 Nov . Dem . Allgemein Hand:lsblad " zufolge

teilte Lloyd George in den Agrliamentary Papers mit, man hoffe,
daß der Austausch der Nu. ifikationen des FricbcnSvrriragc'i mit
Deutschland vor dem Ende Lkcfcs Monats vor sich gehen werde.

Die Trsazr d:r Gi -ahsdunz der Ratifikation
des Vriederrsoertrags seitens Amerika.

Washington, 16. Nov . Der Senat  hat folgmden Vorbe¬
halten zngest.mult: 1. Die Vereinigten Staaten sind in der Anwen¬
dung und Auslegung der Monroe Doklrin souverän. Die ' roe-
D 'Krin unterliegt in k. inrr Welle der Geri-htSL«r!rit des . run¬
des. 2. Tie Vollmachten der Separationskommission betreffend die
Regelung dcS omerikinischei, Exports nach Deutschland können » E
nach der Sanktion des Kongrisfts der Vereinigten Staaken zur An¬
wendung gebracht werden 3. Dem K ngreß wird die Vollmacht
versieben, die Vertreter der V -re'nigirn Staaten im Völk-rb- nd «ich
in den internationalen Kongrig -n crnmnen zu kü"wn 4 lli - V -r» °
ciuigk n Staaten weigern sich, das Abkommen üb.r T hin ZN
unterzeichnen. 5 Tie Vercin'g'cn Staaten erkennen in der Br»
waltung der Güter der jedes Rechtsanspruches verlustig erklärt«»
feindlichen Staatsangehörigen nur die Ansprüche der amerikanisch«



Staatsangehörigen an . 6. Der Senat stimmt den Vorbehalten be¬
treffend den wirtschaftlichen Boykott und die Rüstungen zu. — Da
der Senat alle Vorbehalte init Ausnahme eines einzigen angenom¬
men hat , vertagte er sich ans nächsten Montag.

Paris . 16 Nsv . „Presse de Paris " berichtet gemäß einer De¬
pesche ck-o Was -iinoto » an die Zeitungen , man s»i in amerikanischen
Kreisen der Ansicht, daß Präsident Wilson oder der Senat den Arie-
drnsvertrag zurückwcisc» werden , flW seine Genehmigung von den
tu der Ssnalskommission bereits angenommenen Vorbehalten ab¬
hängig gemacht wird . Präsident 'Wilson betrachtet die Zustimmung
zu diesen Vorbehalten als mit einer Abweisung des Vertrages
glcichkommend.

Haag , 15. Nov . „Nicuwe Courant " meldet aus Washington,
daß der Senat mit 46 gegen 30 Stimmen den dritten Vorbehalt des
Artikels 10 angenommen hat , worin die Vereinigten Staaten der
Verpflichtung , zum Schutz der politischen .Unverletzlichkeit des Völker¬
bundes Hilfe zu leisten, enthoben werden und auch ohne Zustim¬
mung des Kongresses kein Heer entsenden dürfen.

Die Kämpfe i» Rußland.
Helfiiigfvrs , 15 . Nov Nach einer Meldung aus Riga werden

dort die Russen für die Nordwcstarmee mobilisiert . Ein bolsche¬
wistisches Radiotelegramm meld-t heftige Kämpfe in Südrußland
an der Frontlinie Balaschew —Tocherningar Im Osten beginnen
die Bolschewisten eine Offensive im Ural vzirk Heftige Kümpfe im
Bezirke von Tobolsk nnd in der Gegend der Mündung des Jschin-
flusses.

Finanzielle Unterstützung
der russischen Gegenrevolution durch Japan.

* Berlin , 17. Nov. Laut „B . L.-A." meldet „Daily
Herald" aus Newyork, datz Japan Koltschak  eine
zweite Anleihe in Höhe von 89 Millionen Pen be¬
willigt habe.

Amerika erhebt Einspruch gegen belgische
Waffenlieferung für Mexiko.

(WTB .) Haag, 16. Nov. „N. Courant " berichtet aus
Washington  vom 14. d. Mts ., das Staatsdepartement
habe Schritte unternommen , um zu verhindern , datz Vor¬
räte von Waffen und Munition  aus Belgien
nach Mexiko geschickt werden. Der amerikanische Ge¬
schäftsträger in Brüssel habe gegen die Verschickung von
Waffen aus Belgien  nach Mexiko, die, wie verlautet,
anfangs Dezember von Antwerpen aus erfolgen sollte,
Protest  erhoben . — (Und die amerikanische Waffen¬
lieferung für die Entente . Aber das ist natürlich etwas
anderes , wenn der Pankee es tut .)

Ausland.
Höchste Rot in Wien.

Wien , 17 Nov . Der „Korrespondenz Herzog " zufolge erreicht
die Kohlensituation in Wien derzeit einen noch nie dagewesenen
Tiefstand . Für das städtische Elektrizitätswerk langten am Samstag
51 Tonnen Kohlen an . während der Verbrauch 1100 Tonnen be¬
trägt . Fast alle Mittelschulen gaben ihren Schillern für die kom¬
mende Woche Kälteferien , die wahrscheinlich noch länger ausgedehnt
werden Auch die Lebensmittelverhältnisse sind angesichts des Aus¬
bleibens der auswärtigen Zufuhren tieftraurig geworden.

Schöne Zustände in Moskau.
Amsterdam, 15. Novbr. „Telegraaf " meldet aus

London:  Der Verteidigungsausschutz in Moskau be¬
richtet, datz dort am 4. Nov. ein Bombenanschlag
verübt wurde, bei dem mehrere Personen getötet und ver¬
wundet wurden. Der Ausschuß beschuldigt die Anarchisten
datz sie Anschläge gegen Sovjetrutzländ organisieren. Die
Bolschewisten veranstalteten einen Angriff  auf das
Hauptquartier der Verschwörer, die dabei das ganze Ge¬
bäude in die Luft  sprengten . Sämtliche Verschwörer
sind dabei umaekommen.

Drennstsffmangel auch in Lanada.
(WTB .) Amsterdam, 16. Nov. Die „Times " berichten

aus Toronto,  in einigen Gemeinden von Kanada herr¬
sche solcher Mangel an Brennstoffen, datz die Bauern
alles , was nicht niet - und nagelfest ist, zum Heizen ver¬
wenden, um ihre Familien vor dem Erfrieren zu schützen.

Jeutschlaid.
Hindenburg in Berlin.

Berlin , 16. Nov. Die Zeitung „Post " hat von dem Besuche
de- Reichswehrministers Noske  bei dem K -neralfeldmarschall von
Hindenburg  in einer Form berichtet, als ob der Minister wie
ein lästiger Bitlsteller vom Feldmarschall empfangen worden wäre.
Dazu erfahren wir : Ai» feststand, daß Feldmarschall von Hinden-
b. rg als Zeuge vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß
erscheinen werde, ist vom Reichswehrministerium aus alles getan
worden , was möglich ist dem Feldmarschall die Reise und den Auf-
en'holt in Berlin so bequem wie möglich zu machen. Es ist ihm
»in Salonwagen gestellt worden , für Berlin ein Auto und ein Offi¬
zier vom Dienst beim Feldmarschall kommandiert worden . Der Feld-
marschall hat im KriegSministcrium Besuch gemacht. Darauf hat
ihm Oberst Reinhardt als Chef der Heeresleitung , sowie Reichswehr¬
minister Noske ihre Aufwartung gemacht. Das , war di« „Post"
über die Unterredung der Feldmorschalls mit dem Minister mitteilt,
ist sachlich unrichtig . Zutreffend ist, daß der Feldmarschall in reg¬
stem Interesse sich nach den Zuständen in der Reichswehr erkundigt
und gute, sachverständige Ratschläge über den weiteren Ausbau un¬
serer geringen Wehrmacht erteilt hat , die selbstverständlich die ernsteste
Beachtung finden.

Prolestversammlungen in Berlin
gezen die Zurückhaltung unserer Gefan - n- n.

Berlin , 16. Nov . In 10 großen , zahlreich besuchten Versamm¬
lung :» vereinigte sich heute die Bevölkerung Groß Berlins , um noch¬
mals nachdrücklichen Protest zu erheben gegen die Zurückhaltung
unserer Gefangenen in Frankreich . Die Versammlungen nahmen

Amtliche Vekanntmachk, «gen.
Aintsversa »imlun

Die heurige Amisversammlung findet an
Mittwoch , den 26. Novemtzr 1919, vormittags 8 Uhr,

im großen Rathaussao .l in Calw  statt.
Stimmbcrechtigt sind Heuer die An'. 'sdeputicricn von Calw,

Agmbach , Mthengstett . Mzenberg . Bergorte , Dachtel , Gechluaen,
Hirsau , Liebenzell.  Neuhcngstett , ReMeiler , Oberhaugst -tt,
Ostelsheim , Rotenbach , Simmozheim , Stammheim , Teinach , Unter-
rcichenbach, Würzbach und Zavelstein.

An den Verhandlungen mit beratender  Stimme t-. ilzu-
nehmen sind befugt:

1. Die Amtsdeputiertcn der übrigen Gemeinden,
2. diejenigen ordentlichen Mitglieder de» B -zirksratS , welche

von der Amisversammlung nicht aus der eigenen Mitte ge¬
wählt worden find,

3. dis der Amtsversammlung nicht angehörenden Mitglieder
einer Kommission in Beschränkung auf diejenigen Ange¬
legenheiten , zu deren Besorgung die Kommission nieder-
gesetzt ist,

4. der Oberamtspfleger . ' ^ ..
Hievon werden die Herren Amtsdeputierlen mit dein Anfügen

in Kenntnis gesetzt, daß die Tagesordung ihnen demnächst mit der
Post zugehen wird.

Calw , den 14. November 1919.
Oberamtmann : Gös.

Betreff : Mehlversorgung.
Ausnahmsweise  kann gegen die neuen  Brotmarken

mit den Buchstaben ll , Ist hl, 14 mit j e 375 Gramm Mehl , gültig
vom 13 "Wvembcr " s 15. Dezember 1919 auf Wunsch auch Wei-
zenm  abgegeben bezw. gekauft werden.

Calw , den 14 November 1919.
KommunalverbanÄ Calw : Oberamtmann Gös.

Oberamt Calw.
Betreff : Errichtung einer Bezirksbaustosffielle.

Zufolge Verordnung des Arbeitsministeriums v. 19. Oktober
1919 ist in jedein Bezirk eine

Bezirksbaustvffstelte
zu errichten, welcher die Aufgabe zufällt , die beschlagnahmten Bau¬
stoffe zu bewirtschaften , die einzelnen Baugesuche mit einer Ge¬
samtkostensumme unter 20 000 Mark nach ihrer Dringlichkeit zu
prüfen nnd die bewirtschafteten Baustoffe hienach zu verteilen.

In der Vezirksr -ttsihung vom 10. November 1919 wurde die
Bezirksbaustoffstelle bftetzt wie folgt:

Vorsitzender : Oberamtsba - meister Riderer , zugleich als stän¬
diger Stellvertreter des Oberamtvorstands.

Mitglieder:
1. Vertreter der Bauunternehmer : Bauwerkmstr . I . Alber , Calw,
2 Vertreter der Bai -Handwerker: Maurermstr . Gottlieb Pfeiffer,

Calw.
3 Vertreter der Bauarbeiter : Gipser Gottlob Kober , Stammheim,
4. Vertreter der Baumaterialienhändler : Walter Rau in Calw.

Das Geschäftszimmer der Bezirksbaustoffstelle befindet sich im
Amtskörperscho^ sgebände in Calw , Bahnhofstraße 554.

Die Bezirksbaustoffstelle wird ihre Tätigkeit am 15. November
1919 beginnen . Zur Deckung des Kostenaufwands dieser Stell«
werden Gebühren erhoben werden , deren Feststellung noch zu er¬
folgen hat . Bekanntmachung hierüber wird später erfolgen.

Calw , den 13. November 1919.
Oberamimann : GöS.

zwei Entschließungen an In der ersten, die durch Funkspruch an
die Völker der Erd « verbreitet werden soll, wird gesagt d"ß der
Oberste Rat seine Verpflichtungen nicht erfüllt habe ; 12 Monate
nach Abschluß des Waffenstillstandes warteten die deutschen Ge¬
fangenen in Frankreich vergeblich auf die Bekanntgabe des Datums
ihres Abtransportes . Ein neuer Winter bringe den Gefangenen und
ihren Angehörigen den seelischen und körperlichen Zusammenbruch
und Tod . Trotzdem verlange die französische Presse die Zurückhal¬
tung der Gefangenen als Pfand , und der Oberste Rat drohe mit
Zwangsmaßnahmen . Das deutsche Volk fordere die gesamte Mensch¬
heit auf, sich zu vereinigen zu dem Rufe nach der sofortigen Hcim-
sendnng aller Gefangenen dieses Krieges . Eine zweite Entschließung
verlangte ein energisches Voraehen der Nationalversammlung für
die Heimbeförderung der deutschen Gefangenen , sowie die Anwei¬
sung der Regierung an die nach Par ' s zu entsendenden Vertreter,
daß für die Zurückhaltung der Gegangenen,' einschließlich der Inter¬
nierten von Scava Flow , alle Zwangsmaßnahmen ausaeschlossen
sind, daß der Abtransport umgehend beginne und mit größter Be¬
schleunigung beendet werde.

Auch ein Erfolg des Berliner Metallarbeiterstreiks.
Berlin , 17 Nov Den „Politisch -Parlamentarischen Nachrich¬

ten " zufolge hat die preußische Staatseisenbahn infolge des Metall¬
arbeiterstreiks eine Minderlieferung von etwa 40 neuen Lokomotiven
seitens der Berliner Fabriken zu verzeichnen. Mehrere Hauptwerk-
stätten der Eisenbahnverwältung haben beantragt , auch am Buß-
nnd Bettag arbeiten zu dürfen , um den starken Mangel an betriebs¬
fähigen Lokomotiven herabzumindern.

Aufhebung einer kommunistischen
Propagandazentrale.

* Berlin , 16. Nov. Die in Leipzig unterhaltene Kom¬
munistische Zentrale für Mitteldeutschland wurde, dem
„B. Tgbl ." zufolge, gestern von der Polizei aufgehoben.
Dabei wurden sämtliche Bücher und Flugblätter beschlag¬
nahmt und eine Anzahl kommunistischer Mitglieder ver¬
haftet.
Das Gxiste«zmr«rmum

im Solinger Industrie gebiet.
Berlin , 17 Nov . In der „Freiheit " wird eine vom 4 November

stammende Aufstellung besprochen, nach der das städtische Lebens¬
mittelamt in Solingen unter Hinzuziehung von sieben Gewerk¬
schaftsbeamten und drei Hausfrauen das Existenzminimum für eine
vierköpfige Arbeiterfamilie im dortigen Jndustriebezirk auf wöchent¬
lich 240 Mark , also monatlich 1040 Mark und 12 480 Mark im Jahre
berechnet hat.

Gefängnisstrafe für Schrvarzschlachtungen
. . in Bayern
Die immer dringender werdenden Forderungen ^

scha r f ste Bekämpfung  der Schwarzschla'chtungeil
haben das bayerische Ministerium für Landwirtschaft̂ '
einer Aenderung der Verordnung  vom 28. Ok ^ -
1919 veranlaßt . Nach einer Bekanntmachung vom 9 No
vemb-r muß der Richter künftig in allen Fällen ' einer i
Schlachtung von Rindvieh . Schafen und Schweinen ohne t
vorhergehende Erlaubnis des KvmmunalverLands auf Eg. *
fängnisstrafe erkennen,- Geldstrafe allein darf nicht mek«
ausgesprochen werden, wohl aber neben der Gefängnis¬
strafe auf eine entsprechende Geldstrafe. Dies gilt auch
bei Vorliegen mildernder Umstünde und im ersten Be
tretungsfall.

Die Versorgung Vorarlbergs.
SCB Vom Bodensee, 15. Nov . Bekanntlich fanden diese,

Tage in Berlin Verhandlungen über die Lebensmittelversorgung
Vorarlbergs statt . Das Ergebnis der Verhandlungen bildete die,
Zusage der Lieferung von 250 Waggon Kartoffeln und 80 Waggon
Mehl durch Deutschland . Von der Wiener Regierung wurde bereüs
Markvaluta zur Verfügung gestellt. Für das kommende Frühjox
sind weitere Sendungen von Kartoffeln in Aussicht gestellt. A>,z
Jugoslawien sind gegen 10 Waggon - Feit im Anrollen , wofür Vor¬
arlberg 100 Stück Vi -H liefert . Aus der Schweiz sollen 10 Wô orn
Fett und 100 Waggon Maismehl kommen, doch handelt es sich noch
um die erforderliche Frankenvaluta ; letztere Sendung wird wohlrig
sehr „teures Gemüse" werden.

Eheschmerzen der ErrLeute.
ml. Das Tagesgespräch der Mischehen, das der vor der

Heirat mit Chinesen warnende Runderlatz des französischen
Ministers des Innern Pams  ausgelöst ^at , beherrscht
noch immer die Straßen von Paris . Der a, esischs Gene¬
ralkonsul in Paris hat nämlich inzwischen energtsch Ver¬
wahrung gegen die an die Französinnen gerichtete mini¬
sterielle Warnung eingelegt. Er verweist dieser gegen¬
über auf die große Zahl der in China  zwischen Fran- ,
zösinnen und Chinesen geschlossenen Ehen, die nicht den
geringsten Anlaß zu Klagen gegeben haben, und von denen
die Mehrzahl ganz im Gegenteil als Vorbilder einer

'guten Ehe zu gelten haben. Kurz, er malt das Glück,
das die Französinnen an der Seite eines chinesischen Gat¬
ten erwartet , in so rosigen Farben , daß den heiratslusti¬
gen Französinnen das Wasser im Munde zusammenlausen
muß. Die französische Regierung wird er freilich durch
seine lockende Schilderung nicht eines besseren belehren.
Sie sieht sich zudem durch den französischen Konsul in
Peking unterstützt, der auf Grund seiner persönlichenE -
fahrung die Warnung des Ministers wiederholt, die in -i
den letzten Monaten beängstigend gestiegene Zahl der
französisch-chinesischen Ehen geradezu für eine Gefahr
erklärt . Die französisch-chinesische Mischehe ist im übrigen
nicht der einzige Stern am Himmel der internationalen
Kriegsehen . Denn es handelt sich hier um ein Kapitel,
das den Regierungen Frankreichs, Englands und der Ve--
einigten Staaten mehr Arbeiten macht, als ihnen lieb ist.
Besonders Aufseben erreate in der Unalückschrynikd' c
Mischehen der jetzt ans Licht gekommene Fall eines a u-
stralischen Soldaten,  der im Verlaufe des Krieg s
nicht weniger als acht Französinnen gehe -
ratet  hat . So oft sein Regiment die Stellung weck-
selte, nahm er eine neue Frau , und es ist bei der Uner¬
sättlichkeit des heiratslustigen Australiers noch ein wab-
res Glück daß sein Regiment die Stellung nicht noch öfter
gewechselt hat.

Wachstum und Wachstumskrast der Pilze.
ml. Das schnelle Wachstum der Pilze ist bekanntlich sprü-ß-

wörtlich geworden, sodaß der Laie ohne weiteres annimmt , jetr
Pilz „schieße" über Nacht aus der Erde . Es qibt aber gerade " ^
dikler Hinsicht auch Ausnahmen , da wie Fnntcrthnr im .Zlllz - und
Kräuterfreund " darlegt , manche Pilzarten sogar v-ele Worden bm".-
chen, ehe sie ihre volle Entwicklung erreicht haben . Gewisse Pi e
zeigen freilich eine Wachstumsgeschwindigkeit , die g-mz verblüffend ,
wirkt. So beispielsweise der in Waldlichtungen vorkommende R "-
senbovist kUvcopsrclusdovists ), der gewöhnlich die Größe ein s
Kindskopfes , manchmal ob-r auch die eines groß -m Kürasses
reicht und bis zu e>nem Zentner schwer werden kann. Denn c s.
man die W "chstumsenergie dieses Riesen untcrsuWe . ergab sift,
daß er im Laufe einer einzigen Stunde nicht weniger als 20 V 1
Zellen entwickelte, stck>also in jeder Sekunde um 5 b' s 6 Zellen v--̂
größert . Hinter dieser Wachstumsgeschwindigkeit müssen natüft >
die aller anderen schnellwachsenden Gewächse weit zurückstchcn, :
sogar der Bamb " S. der während eines Tages b' s zu 44 cm ^
Länge zunehmen kann, vermag es dem Bovist nicht nncb-utnn.

Dieselbe üppige Erzeugungskrast kann man beim RIesenbok r
auch hinsichtlich der Bildung seiner Sporen beobachten, die -r s
Mengen von 6 bis 7 Billionen hervorbringt . Auch bter steht o
Produktion weit über der der anderen Pilze , wie z. B des Cham¬
pignons , der in der Regel „nur " 5 Milliarden Sporen erzeuen
Gleichzeitig mit ibrem energischen Wachstum äußern viele P'
auch eine ansehnliche „KSrpcrkraft " . So bemerkte man vor einw -r
Jahren in einer deutschen Großstadt auf dem Mvhaltbsläg des
stsigs einer Straße und zwar nahe eines Garten » eine bculena' -
mige Erhöhung , die, wie die Untersuchung zeigte , dadurch entst-m ^
war , daß sich unter ihr Champignons angesiedelt haften ^
WachSiun-s -nergie der kleinen Pllze hatte die harte c -
ln die Höhe zu heben vermocht. Noch mehr Kraft en>w!ckc!.en ^
gleichen Pilze im Schulhof einer sächsischen B -z' rksschule. in ^ ,
sich eine Gehbahn befand , die mit Zementplatten von je 20 PW " »
belegt war . Eines Tages fand man nämlich eine dieser Platten >>
114 cm in die Höhe gehoben und als man nachsah, standen unter
ihr 14 weiße Champignons von Daumenhöhe.
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Calw, den 17. November ISIS.

Aus dem Bezirksrat.
Bei der r-̂ . ' n O :. '.. .---olosttz'-nrg standen u. a. folgende

Gegenstände zu ^ - g: .Dem Gesuch des Bäckttmei-
8-rs Giebsnrath,. >hm zu seinem Schankwirtschasts-
«cht auch das Gastwirtschastsrecht zu verleihen , ist vom
«szirksrat entsprochen worden. — Der Vertrag der Ge¬
meinde Hirsau  über die ZiegenLockhaltung wurde ge¬
nehmigt. — Wer bisher bauen wollte, mutzte sich eine
Dringlichkeitsbescheinigung, sowie einen Freigabeschein zum
Bezug von Baumaterialien in Stuttgart erwirken. Zur
Anbahnung von Erleichterungen sollen mit Wirkung vom
18. 11. 1919 ab in allen Bezirken Bezirksbaustoffstelle«
eingerichtet werden, auf welche die Zuständigkeit der Zen¬
tralbehörde teilweise übergehen wird . Der Bezirksrat be¬
schäftigte sich mit der Organisierung dieser Stelle für den
hiesigen Bezirk. Die Leitung derselben wird in die Hand
des Herrn Oberamtsbaumeister Rider er  gelegt , dem
je ein Vertreter der Bauunternehmer , der Bauhand¬
werker der Bauarbeiter und Baumaterialienhändler bei¬
gegeben wird. Die Regelung der Gebührensätze für die
Inanspruchnahme der Bez.-Baustossstelle soll später er¬
folgen. — Schon seit einiger Zeit beschäftigt den Vezirks-
rat die Frage der Einführung der Reqiervirtschaft füv den
Vertrieb der Lebensmittel des Kommunalverbands . Der
Vertrieb dieser ist zurzeit einer Reihe Kaufleuts als
Großhändler übertragen , in welcher Eigenschaft sie die für
den Komwunalverband einkommenden Maren an die
Kleinhändler weiterzulsiten haben. Sie haben das Risiko
des Geschäftes zu traaen und mit den Lieferanten ; Ranken
und Kleinhändlern abzuwickeln. Außerdem sind sie ver¬
pflichtet, dem Kommunalverband einen Abtraa zu leisten,
so datz letzterer in der Hauptsache nur die Verteilungs¬
organisation zu leiten und die Korrespondenz mit den
Landesverteilunosstellen zu führen hat . Die Einführung
des Regiebetriebs würde bedeuten, datz der Kommunal¬
verband selb st den Grotzkaufmann  machen würde.
Hiezu wäre eine eigene Organisation in Verbindung mit
dem Lagerhaus und nach Bedürfnis mit sonstigen Lager¬
räumen unumgänglich. Zunächst wurde über den Ver¬
dienst der 6 in Fraae stehenden Grotzkausleute aus dem
Geschäft referiert . Derselbe ist nach der Warengattung
und Warenzahl ein sehr verschiedener. Demgeaenüber
stünde rechnungsmäßig der Aufwand , welkster dem Kommu-
nalverb»nd durch eine eigene Organisation erwachsen
würde (so vor allem die Belohnung für einen Geschäfts¬
führer und 2 Hilfskräfte , sowie für Lagerarbeiter , Trans¬
portkosten, Packmaterial . Laaermiete , Bankzinsen usw.) .
Ein geeignetes Bureau ist nach Auskunft des Stadtschult-
hettzrnLmts zurzeit nicht aufzutreiben . Es wäre daher
geboten, im Lagerhaus ein solches einzubauen, was zwei¬
fellos erhebliche Aufwendunoen machen würde, da Ka¬
mine, Fenster, Öfen usw. fehlen, auch das Lokal bureau-
mäßig hergerichtet werden müßte. Hiedurch könnte der
gehoffte Gewinn in das Gegenteil Umschlagen. Bestehen
hienach schon erhebliche Bedenken gegen die Einrichtung
der Reoiewirtschaft». so kommt weiter in Frage , datz der
Gedanke jetzt, wo wir dem Abbau der Planwirtschaft «rt-
gegenoehen, entschieden zu spät kommt. Mit seiner Ver¬
wirklichung vor etwa 4 Jahren hätte man sich gewiß leich¬
ter anfreunden können. Diese Auffassung wird von der
ganz überwiegenden Mehrbeit des Rezirksrats geteilt und
darnach beschlossen, auf eine Reaiewirtschaft nicht mehr
einzugehen. Dagegen soll sämtlichen Großhändlern auf
Absauf des Jahres "ekündi<ft werden und im Anschluß
b' m"n eine neue Aufteilung  des Warengroßver-
triebs unter die Großhändler voraenommen werden. Das
Weitere ergibt sich aus den öffentlichen Bekanntmackunoen

Die Kraftrvaaenbetriebsaesellschast Schömberg hat bei
der Generaldirektion der Vasten und Telegraphen um die
Genehmigungzum B-tr -eb der Kraftfabrzenalinie Tck>äm-
brrg—Lisbenzell nach den neueren Vorschriften na«b-
gesuckst. Die Generaldwektion kraut daber an. wie es mit
der Unterhaltung der Körperlchaftsstrake von Liebenzell
nacki Schömberg gehalten werden wolle. Im Interesse
der Vsrkehrsentmickftmq kann sich der Bezirksrat nicht
entschließen, dem Gesuche Schaueriakeiten zu bereiten und
ist u>r Unterbaftung der Straße noch Maßgabe des Re-
zmksss'ms'enstatuts unter d"r Voraug êttung bereit , doll der
Aezirk Neuenbürg  sich vervflichtet, bei etwaiaen
Kraftwoosnlinien des Bezirks Calw , soweit sie den Ober¬
amtsbezirk Neuenbüro berühren , in gleicher Weise einen
entoeoenkammend"n S ônd-nunkt einzunebmen.

Erwrrhsko*en?ürforge.
Durch Berechnung b-s Reichsarb -itsministers wird den

-rwerdsivsfn  In d-r Zftt vom 1. November 1919 bis 31.
„ 9 aus Mttftln d-r Erw -rbslosenfürsorge «me Winter-
/m ^ ^ zugestandm . Diele soll u . a. a" G in Sachleistungen
l - rennstolle, warme Kl -ik-r . festes Schnhwerki best-ben . Die Aus-
su.rungZb-stimmuneen w-rden demnächst veröffentlicht werden.

Die Spgrprffmienanleihe.
^ ^ gezeigt, daß das bisherige ZelchmmaSqesckSst der

chen Sparvrämtenanlelbe 1919 bereits lebhast vor stch geht. Die
d-rfpricht, tn den bre' testen Schillten Eingang zu finden

uno wird im allgcme-- cn als b/liebte KMManlag « angelehen . In
^ ' mehrere Anfragen sei darauf hlngewiesen , dost Steuer-
nMa » Zungen und etwaige Kursgewinne der Sparprämienanleih«
m-n ec» /okichnern . sond-rn a" ch spüt-ren Besttz- rn zugute kom-

^ llleichgstltig. ob das Stück durch Kauf . Erbschaft,
chenkung oder sonstwie in andere Hände gelangt.

Pensionierung der BeamLsn
mit dem 85. Lebensjahr.

Das Staatsmiiüsterkun hat bezüglich der Pensionierung der
Beamten folgenden Beschluß gefaßt : Die starken Anforderungen , die
gegenwärtig und bis auf weiteres an die Beamten gestellt werden
müssen, und die Notwendigkeit , eine Ueberaltcrung des Beamten-
standcs zu verhüten , und jüngeren Kräften rechtzeitig daS Vorrückcn
zu ermöglichen, zwingen dazu , bei solchen Beamten , die das 65.
Lebensjahr zurückgelegt haben, streng zu prüfen , ob nicht bei ihnen
durch ihr Alter eine Hemmung in ihrer Tätigkeit eingetreten ist.
Wo hienach das dienstliche Interesse eS erheischt, sind die Beaniten
über 65 Jahren , auf die diese Voraussetzungen zutreffen , nachsichtig,
aber offen darauf aufmerksam zu machen, daß sie nicht mehr in vollem
Maß ibren dienstlichen Obliegenheiten Nachkommenkönnen und daher
der Zeitpunkt der Zuruhesehung für sie gekommen ist.

Dis Arbeitszeit der staatlichen Behörden
im Kommenden Winter.

Das Staatsministerium hat bezüglich -der Regelung der Ar¬
beitszeit bei den staatlichen Behörden für den Winter 1919/20 fol¬
gende Bestimmungen getroffen : 1. Die Dienststupden bei den Staats¬
behörden in Groß - Stuttgart  werden vom 17. November
1919 bis 14. Februar 1920 für die ersten S WocheniSge auf die
Zeit von 8 >L Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 1 Uhr
bis 414 Uhr nachmittags , für Samstag auf die Zeit von 8 )4 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags festgesetzt. 2. Soweit besondere
Verhältnisse eine Ausnahme notwendig machen, kann das zuständige
Ministerium die Dienstzeit abweichend regeln . 3. Auf Ansuchen kann
einem Beaniten mit Rücksicht auf gesundheitliche oder sonstige
wichtige Verhältnisse gestattet werden, durchgehende Dienststundeti
von 8 >4 Uhr vormittags bis 3 )4 Uhr nachmittags einzuhalten.
4. Für Acmtcr außerhalb Groß -Stuttgarts kann die zur Festsetzung
der Dienststunden zuständige Behörde beim Vorliegen besond-rer Be¬
leuchtung?- oder Heizungslchwierio .keitcn auf die Zeit bis zum
14. Februar 1920 e'ne gleichartige Ordnung der Arbeitszeit wie
für Groß -Stuttgart einsührcu . 5. Am 27. Dezember 1919 bleiben
die staatlichen Kanzleien geschlossen.

Abschaffung der EinjöhrigenpMfmrg.
Durch eine Verfügung der Ministerialabteilung für die Höheren

Schulen im heutigen „Staatsanzeiger " wird bestimmt, daß zu den
Schlußprüsungen an den sechsklasstgen höheren Schulen , nachdem
diese Prüfungen ihre militärische Bedeutung verloren haben , künftig
nur noch solche junge Leute zugelassen werden , die neben einer voll¬
wertigen Vorbildung für Klasse VII einer höheren Schule den Nach¬
weis führen , daß ste früher eine höhere Schule besucht haben oder
aus gesundbeitlichen Gründen eine Privatschuls besuchten, daß sie
als Äi'.slanddeutsche ihren unregelmäßigen .Bildungsgang durch eine
Schlußprüfung abzuschließen wünschen und daß ste in Klasse .Vil
einer höheren Schule eintreten wollen . Damit hat die Schluß¬
prüfung ihre Bedeutung als Einjährigenprüfung verloren und nur
noch den Zweck, zu ermitteln , ob tM Schüler die Reife für tue Vil.
Klasse erreicht hat . Zu den Swiußprüfungen an den höheren
Schulen werden nun die jungen Leute, die eine Kommissionsprü¬
fung ablegten , nicht mehr zugelassen Die b' s^er übliche Ueber-
schätzung des „Einjährigenscheins " soll damit bekämpft und tüchtigen
und begabten Volks - und Mittelschülern ebenfalls ermöglicht werden,
sofern die persönlichen Eigenschaften für die höhere Schule vor¬
handen sind, auf der freien Bahn der Tüchtigen vorwärts zu schrei¬
ten . Das „Einjährigenzeugnis " kann nicht für die bürgerlichen Ver¬
hältnisse in anderer Form weiterbestehen. Wie lange die Schluß¬
prüfungen in ihrer gegenwärtigen Form weiterbestehen, hängt vom
Schicksal der sechklassigenhöheren Schule ab und von der Neuord¬
nung des Schulwesens im Reiche.

Unregelmiitzrgkerten im StSckgutverkehe.
Nach Mitteilung des Deutschen Ausaleichamts ist bis

Zahl der täglichen Fehlmeldungen,  die im Sep¬
tember etwa 1700 und in der ersten Hälfte des Oktober
beinahe 2200 betrug , bis Ende Oktober auf nahezu 3000
gestiegen. Die Steigerung beruht weniger auf einer Zu¬
nahme der Diebstähle, als auf einer Vermehrung der Un¬
regelmäßigkeiten infoloe des stärkeren Herbstverkehrs. Die
Hauptsache für die außerordentliche Zunahme der Fehl¬
meldungen liegt in der schlechten Annahme der Eil - und
Frachtstückgüter, wie sie bei vielen Abfertigungsstellen
leider dauernd zu beobachten ist.
Das diesjährige HerbstgeschW

und die Weinhöchstpreise.
Man hätte annehmen müssen, daß die heurigen Wein¬

höchstpreise von 900 und 1500 für den Eimer den Wein¬
gärtnern genügt  hätten , aber man erlebte eine große
Enttäuschung. Es kann ruhig behauptet werden, schreibt
die „D. Wirtsztg .", daß kein Württsmberger Wein zu
den Höchstpreisen ver*o' ' st wurde. Die Meingärtner haben
sich an die Verfügung der Regierung überhaupt nicht ge¬
kehrt. Die Wirte befanden sich den Weingärtnern gegen¬
über in einer Zwangslage . Ihre Keller waren durch den
unverhältnismäßig großen Weinverbrauch der letzten
Jahre fast volls ändig leer. Cie mußten also Wein kaufen,
wenn ste ihre Geschäftsbetriebe aufrecht erhalten wollten.
Auch haben die verschiedenen Kriegsherbste gezeigt, daß
immer derjenige der Dumme war , der seinen Weinbedarf
nicht an der Kelter deckte; er mußte im Laufe des Jahres
zu immer teureren Preisen und mit immer schlechteren
Qualitäten seinen Bedarf decken. Die Weinvreise mußten,
um überhaupt Wein zu bekommen, durch Trinkgeldgebrn
und andere unlautere Machenschaften nicht unwesentlich,
bis zu 600 und 869 für den Eimer überschritten werden.
Durch diese Forderung von Trinkgeldern u. a. haben sich
die Weingärtner nicht nur einer Höchstpreisübrrkchreitung
schuldig gemacht, sondern auch einer Steuerhinter¬
ziehung  und beides wird nach dem Gesetz mit hohen
Strafen belegt. Aber auch die Wirte , trotzdem sie in einer
Zwangslage handelten , haben sich durch Überschreiten der
Höchstpreise strafbar gemacht. In letzter Zeit find in
Stuttgart und im ganzen Lande seitens des Kriegswucher¬
amts bei den Wirten wegen Höchstpreisübersthreitung Be-

schlagnaymungen von neuem Wein vorgenommen worden,
und es steht zu erwarten , datz diese Beschlagnahmungen
fortgesetzt werden. Wie wir von verschiedenen unserer
Mitglieder hören, haben deshalb eine große Zahl Wein¬
gärtner , die über dis Höchstmeise hinausgehenden Betrags
zurückbezahlt,  in der Hoffnuuo. dadurch einer Strass
zu entgehen. Wir raten jedem Wirt  dringend , sich so¬
fort wegen Rückzahlung der zu Unrecht geforderten Be¬
träge an seinen Weingärtner M wenden ; andernfalls
läuft jeder Wirt Gefahr, 6aß ihm sein Wein beschlag¬
nahmt und zum Höchstpreis anderweitig verkauft wird,
und er selbst hat dann noch eine Straft wmen Höchstpreis-
Überschreitung zu gewärtigen . Der Landesverband der »-
Wirte Württembergs beabsichtigt, bei gegebener Zeit die
Regierung bezw. das Kriegswucheramt dahingehend zu
bestimmen, daß alle Weingärtner,  die nachträglich
die zuviel geforderten Beträge zurückzahlen, straffrei aus-
gehen und daß vor allem auch den Wirten der Wein nicht
beschlagnahmt wird.

.Liebrnzell,  16 . Nov. (Sitzung Oes Gemeinde¬
rats  am 14. November.) Als Vertreter für die Amts-
nersammlungen wurden die seitherigen Vertreter . Stadt¬
schultheiß Mäulen und Kemeinderat Haftch, wicdergervählt,
als Stellvertreter die Gemeinderäte Deker und Klina . —
Dem Ludwig Burahardt werden 150 an den Kosten der
elektr. Einrichtung in seinem von der Gemeinde erwor¬
benen Haus ersetzt. Durch Beschluß des Gemeinderats
wurde seinerzeit in den Gemeindebäusern das elektrische
Licht eiimericbtet. Wäbrend dar Eimicbtung wurde das
Haus in der Baumstraße an B. verkauft und B . durch
die Stadtpflege darauf aufmerksam gemacht, daß die Ein¬
richtung vom Käufer zu bezahl^ sei. B . stellt diese münd¬
liche Vereinbarung in Abrede. Da im Kaufvertraa nichts
vermerkt ist. beÄließt der Gemeinderat mit Stimmen-
mebrbeit . dem B. die Hälfte der Kosten zu ersetzen. —
Der Verkauf von Hftz. Reisig und Streu >n den Kur-
anlagen mit einem Erlös von 913 ^ wird genehmigt,
ebenso die Verpachtung der Gemeindegrundstöcke. — In
das Gemeindeuukunasrecht wird Gärtner Hambercer ein¬
gewiesen. — Die Gesucbe des Kaufmanns Quauibusch und
des Flaschnermeisters Siedler um Erteilung des württ.
Staatsbürger « «̂ - morden b«ft>«mordet.

(SCB .) Nagold. 15. Okt. Wie im Frankemande schon
vor einigen Wochen, so scheinen auch jetzt bei uns die
Holzversteigerungen  betrieben zu werden. Tu¬
multszenen, Drohungen mit dem Revolver in der Hand,
tätliche Angriffe sind keine Seltenheit mehr, so daß Si¬
stierungen der Versteigerungen notwendig werden. Das
Schrebertum, das sich auf dem Gebiet der Holzver-
steigerung  immer mehr breit macht, verhindert durch
unerhörtes überbieten  sehr oft, daß die einhei¬
mischen Sägewerke stch genügend eindecken können, um
ihren Arbeitern Beschäftigung zu geben. Einem kleineren
oder mittleren Sägewerk ist es auch unmöglich, das Geld
zu den enorm hohen Holzpreisen  zusammenzu¬
dringen . Datz die Arbeiterschaft  das größte In¬
teresse daran hat , beweist, folgende, bei einer Versamm¬
lung des Holzarbeiterverbandes gefaßte Resolutio /
Die Versammlung protestiert aus das entschiedenste gk / ,
das Schreberium, dos sich aus den stoatl 'H-n Hcttzverst c ,
rungen breit macht. Unter Anwendung vcs schlin / n
Terrors werden oft große Bestände zu spekulativen H / .,cn
in die Hand solcher Elemente  gebracht , v / cend
die heimischen Gewerbetreibenden nicht mrtkorft / .seren
können. Die Einstellung zahlreicher Säge¬
werke  und HolzbearbeiLunassabriken mit vi , n Hun¬
derten von Arbeitern wird die unausbleibliche / ilge des
Mißstandes sein. Wir verlangen von der C i atsregie-
rung die Freihandabgabe der benötigten Hol «engen zu
entsprechenden Preisen,  um die B / iebe aus
dem wirtschaftlichen Elend herauszubringen u >d den Ar¬
beitern weiterhin den Lebensunterhal  zu sichern.

SCB . Stuttgart , 15. Nov . Das Ministerium d - Innern hat
öffentliche Vorstellungen von Einwirkungen auf M i.'chen mittelst
Hypnose, Suggestion , Magnetismus und ähnliche M »Hoden wegen
der damit verbundenen GrsundheitSgefahre » verboten, und hat die
Ankündigung solcher Veranstaltungen untersagt . ES war höchste
Zeit dazu, denn daS Hypnotisieren und Magnetisieren war hier viel¬
fach zu einem groben Unfug ausgeartet

(SCB .) Stut .gart , 15. Nov. ^ urch Entschließung des
Staatspräsidenten ist, wie schon bei der Neubildung der
Regierung bekann gegeben wurde, Finanzminister L i e-
sching zum Vertreter  des Staatspräsidenten bestellt
wurden.

SCB . Heilbronn , 16. Nov . .. .chiao.ieserung von Eiern
und dadurch veranlahter Zuckerentziehung durch die Gemeinde , gab
eS dieses Frühjahr in Sontheim eine Demonstration der Arbeiter¬
schaft gegen einige Landwirte , die tn ihren Häusern zur Unterschrift- ,
lichen Erklärung gepreßt wurden , daß sie ihrer Ablieferungspflicht
Nachkommen und auch wieder Milch abgeben werden . Der Bauer
Anton Saup weigerte sich, worauf er durch den Ort geschleift wurde
mit einer Tafel um den Hais und der Äufchrist : „Ich bin der größte
Wucherer" Verschiedene Teilnehmer der Demonstration erhielte»
jetzt Strafzettel wegen Hausfriedensbruch , Nötigung und Mund¬
raub mit Geldstrafen bis zu 266

(SCB .) Heilbronn. 15. Nov. Die Untersuchung des
Kriegswucheramts gegen die Geschäftsführer der hiesigen
Landesgetreide st eile  hat weiteres belastendes
Material ergeben, so daß nunmehr auch der 2. Geschäfts¬
führer Stadelmann  verhaftet worden ist.

Druck und Verlag der A. Ölschlöger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwortlich: Otto Seltmann.  Calw.
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LeSensmittel -Ißklorge CM.

Auf Lebensmittelmarke Nr . ! 7S können
bis Mittwoch , 18 ds . Erbse » bestellt werden.
Die Kleinhändler haben die Bestellmarken
am Donnerstag , 20. ds .. auf dem Rathaus,

Zimmer Nr . 8, abzuliefern.
Am Mittwoch . 18 ds normittaas von 8 —12 tlhr , werden

ans den, Rathaus . Zimmer Nr . 8. Kartoffeln verkauft . Preis
Wik. 15.— der Zentner.

Althentzstett , den 16. November 1818.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang unser« lieben Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Hkiikik SrchWM WM
sagen wir herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

MW

Wllrzbach . den 17. November ISIS.

Danksagung.

Für dle dielen Bzwe »-> l-̂ rzkidttr Lieb« nnd Teil«
nähme , d' >. » lnn ' en Krankheit u >

Q,.- beim »lüerer liebe» Mull « , Schwieger¬
mutter . Großmutter . Schwester und Schwägerin

Anna Maria RenMr.
erfahren dursten , insbesondere für die Irostreidien Worte
des Herrn Pfarrer helbling , sowie für den erhebenden
Gesang des Herrn Haupilehrer Bauschcrt mit seinen
Schülern , sowie für den letzten Llcbrsvie .ilt der Herren
Ehrenträger , sowie für die zahlreiche Begleitung zu Ihrer
letzten Ruhestätte , sagen wir unser» herzlichen Dank

n .' teanernden Hinterbliebenen.

Wir empfehlen:

Handschuhe
tn Stoff und Glück >vioie

Pelzurare «,
Mützen,
HvMLrLger

asm. de! mäßigen Pressen.

EesHw. Deuschle.

Alte Gebisse
werden z» hächsien Preisen nach
auswärts von Dame zu kaufen
gesucht. Hm, Komm « jede Woche
noch dort . Gesl Adrrffenabgab«
behufs Abholung an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Gesucht  werden 1 Paar gut-
erhaltcne

KMkkte-Siiesti
Grüße 30 - 30 ' ,,.

Don wen, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mittwoch , den IS . November von vormit¬
tags 9 Uhr, steten in unserer Stallung im
Gasthaus zum „Löwen"

in Lalw
ein sehr großer Transport

llMOzslMWMKWU

' / ; ...) ' j

k.-̂ f ^ - AS6
Ve DßUkle,

lti . sWVUlS vtiÜA,

llM t,eu ßkANril VefttmmnuLen
xuui iäuf, wozu Liebhaber sreundl. einladen

NnLin und MaZ LLrsrrrgart.

Amtsgericht Calw.
Di« Reihenfolge , in welcher die für das Jahr 1920 gewühlten

Schöffen an den ordentlichen Sitz '.'» Klagen des Schöffengerichts — jeder
Mittwoch » soiveit an ? ihn n 'cht ein bürgerlich« Feiertag fällt — wird
durch Anslosung In der um

MMoH. dm 28. NlVMber ms. vorMM II8hr
stattsindenden öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts bestimmt werden.

Den 15. November 1919.
Landgerichtsrat Hölder.

Durch Gemeinde ' -" '
Cal «».

"chttiß vom 6 No eml-cr 1919 wurden di?

Gaspreise
ab 1. Dezember 1919 wie folgt festgesetzt:

Leuchtgas : i« Calw SS Pfg . für 1 cdm,
in Hirsa« SL Pfg . für L cbm»

Motsreugas : in Calw 84 Pfg . für 1 cbm»
Lalw , den 17. November 1918.

Städt . Gaswerk : 3 . B . Schlalch.

Berloren
gin zwischen Slam » heim u. Calw
I MMM süAtA'Wyf.

Bitte abzngeben geg. Belohnung
bei G . Barth » Lederstraße 89.

Diese Woche garantiert

l kiocttsr-

riskva- «« ra. «sv»e. isrr

ktv ^brvL K-f»7k

WMWW
LVBWUI
50l'fg. mEiiL, « 1I« leben«lur<H

I-oSeriecinnsiimen
t.8vk«l«iokesi kderst. keiner

ko,lr<t,e<kkro. ko »sesteekksob

Remy - Reisstrahlen

Stärke
empfiehlt

CH. SchlaLLerer.

1 Pwr lanfle

' Hefe
E " ist wieder zu haben
Paul Burkhardt , Bäckerei.

2 Sportwagen

ftiefel
Größe 44, oerkaust

Rudolf Haller , Lalw.

„I ^ i88 ! N"

Xoptlänso
blicitts snüvrcj »binnen!

2 » baden in der bleuen Kpoilieke.

ß Ws iss . I

EWM k»!K ^
I!HÜ WÄG
Oeliektet öik . 1.60, xe-

^ dunde » blk . 2.40, erl >ä!tl.
1 in den Iiieriken öucti - ^
Ä kondlunZe ». 8

Interessante Bücher
Geschäktsbriefsieller Nik . 2 50
Lievesbriejsteller , 2 50
Großes Traumbuch , 2 50
Tan -Iehrbttd) , 2.50
2092 Lieoerversc „ 2 00
1000 Schnadahüpfln „ 1.5 >
Witze zmn Tollechen » 1 SO
Großes Kochbuch » 250
Großes Jiälsclbrch , 3 SO
jloch ',citsgedid)ie » 250
Hausdoktor » 2 SO
Hnnciierarzt , 2.50
Albuwver ê , 2 00

Verlag Johanna Stopp.
München , Hoheuzollernstr . 77.

W«er
MMsiz
Dienstag ' , ! Uhr

Kirche.

Achtung!

Metsr ? ! Llrbeiter.
abends Gasthaus z. . Schiss.

MiLgLieLer-WersamMlNKg
statt, betreffs

SteSungnahme zrrr Grnsrakverfammrung
und eigener Angelegenheiten.

Erscheinen ist dringend nolwendig.

_Die Ortsverarattuag.

Ein gutgehendes

SMer- M Äsezitt-SesW
M karzsen gesucht.

Käufer ist ledig, aasangs 30 und wäre passend« Eia.
keirat auch nicht abgeneigt . Gest. Angebote auch von
Vermittler erbeten mit. St . L . 1990 au Inoatideubonk.
Annoucen -Expeditto ». Stuttgart.

» -

Mädchen - Gesuch.
Tüchtiges solides

Zimmermädchen
gesetzten Alters , das auch nähen
und bügeln kan », in ein Ein-
sa">ilicnhaas , bei hohem Lohn
gepicht.

Flau Fabrikbesitzer Feßler,
Pforzheim , Llndenstrahc 36.

Ehrliches ordentliches

MSdchsn
das selbständig kochen kann , so¬
fort sür Pforzheim gesucht.

3rau Huthsteiner , Ritter-
Drogerie , Lalw.

Fleißige . ordentliches

Mädchen
für Prioalhaushali , bei gniem
Lohn sofort gesucht
Frau Brimmer , Pforzheim,

Gülerstraße 38.

Suche sür sofort einen tüchtigen

Bierführer
Oskar Schlankerer,

Bicrdepot Lalw.

Ein gebrauchter, guterhaltener

Kinderwagen
wird zu Kausen gcsudit.

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einfache

Schlafstelle
für Lehrjungen zum 15. Noobr.

gesucht.
Näheres Bif .hoMras r 453 pari,
rechts od. in d. Geschäfisst. d. Bl

GMereWeil
gibt ab Ritter - Drogerie Lalw.

Ziehung garant . 20 . November
Gemeindehaus Rodt-

Lose s ! Mk.
Aeberlinger -Lofe

L 3 Mb . empfiehlt
Friseur Winz » Marktplatz.

-Mchen - SkM—
Nach Stuttgart suche ich für

meine Tochter ein fleißige» «ad
pünktliches

Mädchen
zu baldigem Eintritt

Frau Kaufmann Dreitz

Ehrliches

Mädchen
für einige Stunden des Tages
gesucht.  Bon wem sagt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Gesucht wird ein tllchk., solides

Zimmermädchen.
Von wem sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Gutcrhaltene

Ziehharmonika
zweireihig, sowie einen 4 Monate
alten

Halb -Hrrnd
hat billigst zu verkaufen.

Karl Sleimle jun.
Liebelsberg.

Ostelsheim.
Einen 14 Monate alten

hat preiswert zu verkaufen
Etraßenwart Klink.

Neuweiler.
Unterzeichnet« setzt einen 1'/,

jährigen

^ e -°.-

dein Verkauf aus
Burkhardt , z. Lamm.

Zur Gewinnung von SßoMholz
verwenden Sie bei Zeit » und Geldersparuis nur

Lichkrheiir-Sprengstoffe
ALM0 « cahN7ei.t

Patronen , Kapseln «nd Zündschnüre
laufend a « Lager - KW

Gesuch« zur Erwirkung eines Eriauimisfcheines werde«
kostenlos übersandt . W»

3 : Strom '» Rächst., LroMrrge« (Würkt.) W

Kaufe jedes Quantum

Stockholz LLL
_ E . Nafz , zum „Badische« Hof ".

Zur Daumpflege empfiehlt:
Aveffgrins-BllNMspnZmiükl
ZyMssskUwer
Nereyenleimn. LeWM
Banrnwachs MMW
Raifiöbsst

R . Hauber.

Zwerenberg.
Eine ältere, ncumelkige, gute

Nutz-

Kuh
hat zu verkaufen

Gottlob Gann.

Simmozheim.
Eine öltere, fehlerfreie, gute

-« §. Schaff-

^Kuh
38 Wochen trächiig, hat zu ver¬
kaufen

Zakob Dürr . Bauer.

Nächsten Mittwoch , den 19. November,
von morgens ^ 8 Uhr ab steht im Gasthof
zum «Badischen Hof"

in Calw
ein großer Transport —--

»MWU ''

'kWkFMK
W » e

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl . einladen

Mis Md Ssle»os WeiMl.
BescheZKigungLN mWLA die Käufer

mMringLN . __

Las „CaLwsr LagLlaiL"
dann jederzert  bestem werde ».

i
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